


 

 

Geburt und Kindheit 

Entwicklungsbedingungen des Kindes heute 

Nietzsche postulierte: Gott ist tot. Aber Nietzsche hat dem 
Postulat nicht ganz entsprochen. Seine Tragik bestand darin, 
dass er aus dem Alten heraus zwar das Fazit gezogen hat: Gott 
ist tot. - Diese Analyse hat gestimmt und war ablesbar an dem, 
was sozial und geistig gegen Ende des 19. Jahrhunderts vorlag. 
Aber Nietzsche ist krank geworden, weil er es nicht geschafft 
hat, aus der Analyse zur Synthese überzugehen. Dieses Problem 
Nietzsches ist ein Zentralproblem des 19. und 20. Jahrhunderts, 
individuell, existentiell wie das an Nietzsches Biographie und 
seinem individuellen Scheitern abzulesen ist. Das geht bis zu 
der Erkrankung, die ihn wieder zurück nach Hause gebracht 
hat, wohin er keineswegs wollte. Das Problem weist aber über 
das Individuelle hinaus ins Soziale. Das Problem, vor dem wir 
auch heute stehen „Wie komme ich von der Analyse zur 
Synthese?", ist zum Lebensproblem einer Kultur geworden. Es 
ist auch das Zentralproblem der Anthroposophie und der 
anthroposophischen Menschenkunde, wenn sie nicht krank 
werden will. Wie kommen wir von der Analyse dessen, was 
auch im Werk Rudolf Steiners vorliegt, zur Synthese? Wie 
können wir selbstschaffend werden in diesem Gebiet? 

In dieser Perspektive sind auch die Jahre der Entstehung der 
Anthroposophie für uns Vergangenheit. Die anthroposophische 
Menschenkunde, wie sie im Werk Rudolf Steiners zu finden 
ist, unterliegt in dieser Perspektive einer analytischen Sicht, 
noch nicht einer synthetischen. Die Überlebensfrage der 
geisteswissenschaftlichen Menschenkunde Übergang zum 
neuen Jahrhundert und zum dritten Jahrtausend besteht darin: 
Kann ich das, was als geisteswissenschaftliche Menschenkunde 
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